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Sefomatm, ber $lot)
'ë wor mal ein Heiner gfob-
6in bujjtger, ein fredjcr gloïj.
Çncfj Sebmann. Sluguft Sebmann.
6r ôûttc of), er fjatte gar biefeë,

aber ein TOaultoerf, na
gr toar ein 33effcrtoiffcr, Sicfferlönncr,

SSeffermadjer in äffen Sebenëlagen, furj ber
Sfujuft Sefjmann, beffen ©rofjbater fetjon in
Sactfdjuben auf ber einen Seite bte ^ebirge
bmaufffetterte, um auf ber anberen obne
Sofjfen mieber fj'nobjufugeln. Slber er jo*
belte babei. fwHbrtob!

Sefjmannë Satenbrang mar bererbt, feine
gorfdjbctt unbetfbar, cr toar fefjon einfadj
fnorfe auf bic SBeft gefommen. 6r mufjte
überaff babei fein, fidj borbrängen, feinen
Senf baju abgeben, baê Sinb fdjaufefn.
Sfuguft mar ber SRann, ber affeê bereift,
mtterfebt fjatte, affeê toagte, affeê bejtoang.
SBenn audj nur mit feiner famofen Sdjnau-
je. Sa toar fein Sing unter ber Sonne, bem
er nidjt irgenbtoic an bic SBimbern ffim=
berte, feine fabefbaftc Sadje, bic cr ntdjt
gcfdjmiffen Ijätte.

9tun bitte ntdjt ju bergeffen, bafj 8elj=
mann ja nur ein ffeiner gfolj toar, ein frc=
djer SktHjubfcr, unb ftänbig ber brobenben
£anb beê Sdjictfalë auêgefefct. Statt bafj er
ftdj befdjeiben bic SBeft angefeben unb fidj
ffugertoeife mandjmaf gefagt fjätte: Sfu=
juft, taff bie pnbe bon ber (Sfjofe! Slujuft,
bet tê für Stdj feene Scgenb!" fafj cr auf
aßen ejbontertett Sbifccn unb madjte fidj
auf feine betonte Sfrt bemerfbar. fiofbriob!

fftnmat fbeifte er im ©ranb .j3otef.
Saê beifjt, gräufein Sifefotte Reifte bort.

Unb bradjte Sebmann mit. Ser fjatte fidj
ibr einfadj angcfdjfoffen. ,/n Sadj, ber=
efjrteê gräulein!" auf bem SBeg über
ben Strumbf inê Sdjfubfbôëdjen. (Sebmann
toar bodj 'n glob.) Unb toäbrenb alle ftill
unb feierlidj bafafjen, tat fidj Ç»err Sebmann
umfo ftörenber berbor. Setzte gräufein 2ife=
fotte in einer Slrt ju, einfadj toff, in bem
feinen JReftaurang. (fr gefiel fidj afê re=
nommterter Sbortfrifcc unb unenttocglcr
(Bipfefftürmer, cr robcltc, fubr Sft, ftanb
alte Sbrungfdjanjen unb ffetterte tote eine
^emfe, furj Slujuft Sebmann jeigte, bafj cr
nidjt bon Sßabbc toar. Slffjeit boran, ba«
ftebfte!

33tê ibn bte Çanb beê Sdjtrffafë, afë cr
gerabe eine getoagte SIbfabrt bor Singen
füfjrte, jäb erreiajte unb in feineê Sebenê
SDÎai ïntefte.

Slujuft Sebmann toar gerabeju bfatt! Sa
ftebfte madjtfoë biê^biê!

Um einen gfofj toar toeniger auf ber SBeft.

Das ist Professor Haase
KUfenbûd)

Um einen!
-fcefnj ©(tjavpf

ttlotoatfdjfe unb ©floaned, beibe auê Oft»
breufjen, betradjten in 33erfin ein Senfmal,
beffen Södel 'bic Sluffdjrift trägt Sfleranber
$mberator".

.3Baê iffc SUejanber S'mberatorr?" fragt
©ftoanedf.

9cu, toeifjte bod), befannte ©orte neie
griebjabrêfarrtoffelfn!"

KAUFLEUTEN
ZÜRICH, Pelikanstraße-Talacker Bekanntes
Restaurant Große u. kleine Gesellschaftssäle

Prima Butterküche Sehr gute Weine
Neuer Inhaber: Hans Ruedi

mit der gesunden Wirbelsäule, die er exponierten
Schweizern auf Wunsch aller Eidgenossen

einzusetzen versuchen wird.

!>att§ $>ofefd)ie$er

dê toar einmal cin Sbiefjer,
ber biefj §<*w3 ^ofefdjicfjer
unb trug ben alten $obf
bro forma noefj am Sobf.
Sodj toenn ifjn toer bran jubftc,
ja ganj gebörig rubfte,
befam er gleidj Steurofen:
fein .£>erj fiel in bie Çofcn!

Sn Strdje, §auê unb Sdjulc
fafj cr auf feinem Stuble;
fromm, toie ein Dbferlamm!
Sodj toudjë ibm gfeidj ber Samm
bei füfjem Sdjäfcrftünbdjen
mit ganj gebetmen Sünbdjen,
too man in greuben taudjte
unb feinen 3obf mebr braudjte!

#errje! am anbren Sage
ging toieber foê bte Sßlage:
ben 3°l>f Ijtng cr ficb an
unb tat bor jebermann,
afë toär ein Sdjäfcrftünbdjen
mit ganj getjeimen Sünbdjen
ber fdjtoärjeftc ber glecfen,
bie Sugenb ju berbreden!

Madame Sans-Gêne

ßieber hebelfpalter
SJÎariedjen tft mandjmal ettoaê begriffe»

ftugig. Sic SJÎutter bût bie genfter geöffne:
jum Süften, ba eê aber fdjfedjteê SBetter tft.
fagt fte: SRarielt, gang, baf? uf, bafj es
nüb ierägnet!" unb gefjt ibrer Slrbeit nadj.

SJtariedjen ftellt fid) an'ê genfter; nad)
einer 33tertelftunbe aber fommt fie jur SJÎut»
ter in bic Südje unb melbet: 2Jîamme,
toeifcfjt, i djanu fang ufbaffe, eë rägnet glrjdj
,e

ïottiarlc

*
Sdj toobne bei gamilie Steffen. Steffenê

baben cin fedjêjâbrigeê Sj?flcgefinb. Sifcfi
beifjt eê. ©eftern ift mir baê Sifeli auë 93er=

feben im Sîadjtbembdjen auf bem ©ang be=

gegnet; fürdjtig crfdjrocfen eilte eê jur
Pflegemutter unb eiferte: ©elt, Sante Stef*
fen, Su fjätteft eê bodj audj nidjt gern,
toenn Sidj ber fierr Steffen im Sïadjtbcntb
feben toürbe."

s NNur im Weinrestaurant

HUNGARIA
Zürich, Beatengasse 11 - Basel, Freiestraße 3

trinkt man den edlen Tokayer und
feurigen Stierenblut. Inh.: Heiri Meier.

3

Lehmann, der Floh
's war mal ein kleiner Floh.
Ein putziger, ein frecher Floh.
Hieß Lehmann. August Lehmann.
Er hattc oh, cr hattc gar vieles,

aber cin Maulwerk, na...
Er war cin Besserwisser, Besserkönner,

Bessermacher in allen Lebenslagen, kurz dcr
Aujust Lehmann, dessen Großvater schon in
Lackschuhen auf der einen Seite die Jcbirgc
Hinaufklettertc, um auf der anderen ohne
Sohlen wieder hinabzukugeln. Aber er
jodelte dabei. Holldrioh!

Lehmanns Tatendrang war vererbt, seine
Forschheit unheilbar, er war schon einfach
knorke auf dic Welt gekommen. Er mußte
überall dabei sein, sich vordrängen, seinen
Senf dazu abgeben, das Kind schaukeln.
August war der Mann, dcr alles bereist,
miterlebt hattc, allcs wagte, alles bezwang.
Wenn auch nur mit seiner famosen Schnauze.

Ta war kcin Ding unter der Sonne, dem
cr nicht irgendwie an dic Wimpern
klimperte, keine fabelhafte Sache, die cr nicht
geschmissen hätte.

Nun bitte nicht zu vergessen, daß
Lehmann ja nur cin kleiner Floh war, ein
frecher Betthupfcr, und ständig dcr drohenden
Hand des Schicksals ausgesetzt. Statt datz cr
sich bescheiden die Welt angesehen und sich
klugerweise manchmal gesagt hätte: Aujust,

lass' dic Hände von dcr Chose! Aujust,
det is für Dich keene Jcgend!" saß cr auf
allen exponierten Spitzen und machte sich
auf seine betonte Art bemerkbar. Holdrioh!

Einmal speiste er im Grand Hotel.
Das heißt, Fräulein Liselotte speiste dort.

Und brachte Lehmann mit. Der hatte sich
ihr einfach angeschlossen. ,,'n Tach,
verehrtes Fräulein!" auf dem Weg über
den Strumpf ins Schlupfhöschen. (Lehmann
war doch 'n Floh.) Und während alle still
und feierlich dasaßen, tat sich Herr Lehmann
umso störender hervor. Setzte Fräulein Liselotte

in einer Art zu, einfach toll, in dem
feinen Restaurang. Er gefiel sich als
renommierter Sportfritze und unentwegter
Gipfelstürmer, cr rodelte, fuhr Sti, stand
alle Sprungschanzen und kletterte wic eine
Jemse, kurz Aujust Lehmann zeigte, daß er
nicht von Pappe war. Allzeit voran, va-
stehste!

Bis ihn die Hand des Schicksals, als er
gerade eine gewagte Abfahrt vor Augen
führte, jäh erreichte und in seines Lebens
Mai knickte.

Aujust Lehmann war geradezu Platt! Da
stehste machtlos vis-à-vis!

Um einen Floh war weniger auf der Welt.

Das ist Professor tlaase
Rickenbach

Um einen!
Heinz Scharxf

Klowatschke und Skloaneck, beide aus
Ostpreußen, betrachteil in Berlin ein Denkmal,
dessen Sockel -die Aufschrift trägt Alexander
Imperator".

Was isse Alexander Jmperatorr?" fragt
Skloaneck.

Nu, weißte doch, bekannte Sorte neie
Friehjahrskarrtoffelln!"

ZLlDlilküi, ?eIik»nstralZe-raIacIcer kekanntes

k>rirna Lutterliiictie Sedrgute Weine
theuer Indaberi Han» I?ueeii

rnii cier Aesunclen Wirkelsäule, «äie er exponier-
ien 8elr>v6Ì2erri aul? Wunseli aller Licl^enossen

einzuseifen versuchen ^virà.

Hans Hoseschießer

Es war einmal ein Spießer,
der hieß Hans Hoseschietzer

und trug den alten Zopf
pro forma noch am Kopf.
Doch wenn ihn wer dran zupfte,
ja ganz gehörig rupfte,
bekam er gleich Neurosen:
sein Herz fiel in die Hosen!

Jn Kirche, Haus und Schule
saß er auf seinem Stuhle;
fromm, wie ein Opferlamm!
Doch wuchs ihm glcich der Kamm
bei sützem Schäferstündchen
mit ganz geheimen Sündchen,
wo man in Freuden tauchte
und keinen Zopf mehr brauchte!

Herrje! am andren Tage
ging wieder los die Plage:
den Zopf hing er sich an
und tat vor jedermann,
als wär ein Schäferstündchen
mit ganz geheimen Sündchen
der schwärzeste der Flecken,
die Tugend zu verdrecken!

I^aclame 8ans-<Zêne

Lieber Nebelspalter
Maricchen ist manchmal etwas begriffsstutzig.

Die Mutter hat die Fenster geöffnet
zum Lüften, da es aber schlechtes Wetter ist.
sagt sie: Marieli, gang, Paß uf, daß es
nüd ierägnet!" und gcht ihrer Arbeit nach.

Mariechen stellt sich an's Fenster; nach
einer Viertelstunde aber kommt sie zur Mutter

in die Küche und meldet: Mamme,
weischt, i chann lang ufpasse, es rägnet glych

- - i!°tl,arlo

Jch wohne bei Familie Steffen. Steffens
haben cin sechsjähriges Pflegekind. Liseli
heißt es. Gestern ist mir das Liseli aus
Versehen im Nachthemdchen auf dcm Gang
begegnet; fürchtig erschrocken eilte es zur
Pflegemutter und eiferte: Gelt, Tante Steffen,

Du hättest es doch auch nicht gern,
wenn Dich der Herr Steffen im Nachthemd
sehen würde."

^ xtiur im Weinrestaurant

Illi-icri, IZsatsngsssv il - frvisstralîs Z

ìrlnkt msr, clsr, «cll«r, îoks^e»? uncl
sourlgori Stlorondluì. Ind. i rieiri Ivleier.
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